
Mit dem EU-Projekt PRESTO unterstützt das 

Steinbeis-Europa-Zentrum als Projektkoor-

dinator den Dialog zwischen Europäischen 

Technologieplattformen (ETP) und kleinen 

und mittelständischen Unternehmensver-

bänden im Bau- und Konstruktionsbereich. 

Hierbei spielen vor allem Energie- und IKT-

Technologien sowie neue Materialien eine 

Schlüsselrolle. Das Projekt wird von der EU 

bis Ende 2009 mit über 556 000 Euro geför-

dert. Partner aus Deutschland, Spanien, Po-

len, Großbritannien und Italien wirken mit.

Im ersten Schritt wurden acht relevante 

KMU-Verbände der Bau und Konstrukti-

onsbranche identifiziert, die zu einer Ko-

operation im Rahmen des Projektes bereit 

sind. Darunter findet sich der Dachverband 

KMU-Netzwerke und Verbände nehmen bereits Einfluss auf die Akteure der europäischen Politik, dennoch 

sind die Möglichkeiten, die tatsächlichen Bedürfnisse ihrer Mitglieder zum Ausdruck zu bringen und an der 

Gestaltung politischer Maßnahmen teilzunehmen, begrenzt. Nur eine geringe Anzahl an KMU-Verbänden 

gestaltet bisher die Europäischen Technologieplattformen mit. Dies nahm das Steinbeis-Europa-Zentrum 

zum Anlass, das EU-Projekt PRESTO ins Leben zu rufen. Ziel ist es, KMU und KMU-Verbände stärker an 

der Bestimmung europäischer Forschungsprioritäten zu beteiligen. 

Landesvereinigung Bauwirtschaft Baden-

Württemberg mit acht weiteren Mitglieds-

verbänden und die Deutsche Gesellschaft 

für Holzforschung mit Sitz in Bayern. Ins-

gesamt kooperieren in PRESTO acht KMU-

Verbände aus verschiedenen europäischen 

Ländern. Mit den Verbänden und ihren 

KMU führte das PRESTO-Konsortium eine 

Stärken-Schwächen-Analyse von Unterneh-

men in den Bereichen neue Materialien, vor 

allem Holz, IKT und Energieeffizienz durch. 

Dabei wurden spezifische Forschungs- und 

Entwicklungsprioritäten der KMU-Verbände 

und ihrer Mitglieder identifiziert und von ei-

ner Expertengruppe evaluiert.

Die Befragung ergab, dass 54 Prozent der 

KMU selbst forschen oder beabsichtigen eine 

Forschungsabteilung aufzubauen. Die Mehr-

zahl der KMU spricht neuen Technologien 

und Forschungsergebnissen eine hohe Rele-

vanz zu, ein Drittel bezeichnet sich selbst als 

innovativ. Sowohl KMU als auch Verbände 

betrachten die Kooperation mit Hochschu-

len und Forschungseinrichtungen als einen 

Schlüsselfaktor. 

Die Analyse deckte aber auch Schwächen 

auf: Die Bau- und Konstruktionsbranche ist 

im Vergleich mit anderen Branchen weder 

sehr dynamisch noch offen für Innovati-

onen. KMU planen in der Regel kurzfristig 

und verfolgen schnelle Problemlösungen 

aber keine langfristigen Strategien bezüglich 

Forschung und Entwicklung. Sie besitzen 

nicht das Wissen, um für sie relevante Tech-

nologien zu identifizieren und einzusetzen. 

Darüber hinaus besteht ein Informationsde-

fizit über mögliche Fördermittel. Obwohl die 

Mehrzahl der KMU Innovation für wichtig 

erachtet, planen sie keine Zeit dafür ein. Er-

schwerend kommt hinzu, dass Verbände das 

Innovationspotenzial ihrer Mitglieder häufig 

unterschätzen. Umgekehrt konsultieren KMU 

nicht immer ihren Verband um an innovative 

Lösungen zu gelangen.

Eine positive Tendenz ist dennoch klar zu 

erkennen: KMU wollen zunehmend an For-

schungsaktivitäten partizipieren und dies 

umso mehr, je größer sie sind oder je stärker 

sie wachsen. Innovation wird positiv und als 

imageprägend bewertet. Die Notwendigkeit 

intensiver mit Forschungspartnern, Clustern, 

Technologietransfereinrichtungen und an-

deren Unternehmen zusammenzuarbeiten 

wird erkannt. 



Parallel hierzu nahmen die Projektpartner 

Kontakt mit sechs Europäischen Techno-

logieplattformen auf und befragten deren 

Vertreter bezüglich ihrer Erwartungen und 

Anforderungen an die KMU in Europa. Zu-

gleich wurden diese über die Ergebnisse der 

KMU-Befragung informiert. Die Plattformen 

bewerten die Partizipation von Verbänden als 

zu gering und zeigen ein großes Interesse an 

der Mitwirkung sowohl von KMU-Verbänden 

als auch von KMU. Als wünschenswert er-

achten sie eine stärkere strategische Mitar-

beit an den jeweiligen Forschungsagenden 

der Plattformen und eine höhere Beteiligung 

an gemeinsamen EU-Forschungsprojekten. 

Die Praxis zeigt, dass es Sprach- und Ver-

ständnisbarrieren gibt, die einer Kooperation 

eher im Wege stehen. 

Das Steinbeis-Europa-Zentrum und die Part-

ner von PRESTO erarbeiten nun eine Strategie 

für einen nachhaltigen Dialog mit den Tech-

nologieplattformen. Ziel ist es, den Einfluss 

von KMU in den Entscheidungsorganen der 

Plattformen zu erhöhen und ihnen dadurch 

auch eine Mitsprachemöglichkeit in der For-

mulierung der strategischen FuE-Prioritäten 

einzuräumen. Im Oktober 2009 werden Ver-

treter der Europäischen Kommission, der 

Technologieplattformen und KMU-Verbände 

in Bilbao zusammentreffen und über wei-

tere Maßnahmen entscheiden. Zusätzliche 

Möglichkeiten einer intensiveren Zusam-

menarbeit zwischen Europäischen Techno-

logieplattformen, KMU und KMU-Verbänden 

bieten sich über die gemeinsame Durchfüh-

rung von EU-Projekten, über Gespräche bei 

Kooperationsbörsen und Workshops. Das 

Steinbeis-Europa-Zentrum ist hier in vielfäl-

tigen Richtungen unterwegs; einerseits über 

den steten Dialog mit den baden-württem-

bergischen KMU und Akteuren aus Politik 

und Forschung; andererseits als Experte in 

unterschiedlichen Gremien der EU zum The-

ma Technologietransfer, Clusterentwicklung 

und Forschungs- und Innovationspolitik.

Europäische Technologieplattformen

Technologieplattformen sind eine Initiative der 

Europäischen Kommission. Seit 2004 haben 

sich über 30 verschiedene Plattformen mithilfe 

der Großindustrie, von Forschungseinrich-

tungen und der Europäischen Kommission 

entwickelt. Sie bringen alle interessierten 

Akteure eines bestimmten Bereiches zusammen 

und bündeln die vorhandenen Kompetenzen in 

unterschiedlichen Technologiefeldern. 

Europäische Technologieplattformen (ETP) 

haben sich rasch zu Wachstumsmotoren 

entwickelt und spielen eine entscheidende Rolle 

bei der Verwirklichung der Lissabon-Strategie 

der Europäischen Kommission, die sich zum 

Ziel gesetzt hat, Europa in Wachstum und 

Innovation an die Spitze zu bringen. Ziel der 

ETP ist es, effektive Partnerschaften zwischen 

öffentlichen und privaten Einrichtungen 

anzuregen, neue Märkte zu erschließen und die 

Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit durch 

eine klare Ausrichtung auf Kooperation und 

Austausch von Ideen zu stärken.
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Die Konvergenz der TIME-Branche – das Zusammenwachsen der vier Einzelbranchen Telekommunikation, 

Informationstechnologie, Medien und Entertainment – hat den Bereich Crossmedia-Publishing maßgeblich 

verändert. Andrea Müller promovierte an der Steinbeis-Hochschule Berlin, prüfte und evaluierte in einer 

umfangreichen wissenschaftlichen Untersuchung unter deutschsprachigen Markenanbietern einen  

strategischen Ansatz zum Management von Crossmedia-Publishing-Leistungsportfolios.
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Produkte und Dienstleistun-

gen der TIME-Branche nähern 

sich immer stärker einander 

an oder werden durch neue 

Funktionen angereichert. Die-

se Entwicklung muss von den 

Anbietern von Leistungen in diesem wachsen-

den Wirtschaftsbereich bei der strategischen 

Planung ihrer Leistungsportfolios verstärkt 

berücksichtigt werden, um den Erfolg bei ih-

ren Kunden nachhaltig zu sichern. 

Ihre Promotion hat Andrea Müller im Rah-

men des BMWi-Forschungsprojekts „M3V 

– Mobile Multimediale Multilieferanten Ver-

triebsinformationssysteme“ bei der e-pro 

solutions GmbH, einem Fraunhofer Spin-Off, 

durchgeführt. Das nun in der Steinbeis-Pu-

blikationsreihe „Transferorientierte betriebs-

wirtschaftliche Forschung“ beim Logos Ver-

lag Berlin erschienene Buch „Erfolgsfaktoren 

im Crossmedia-Publishing“ stellt die Ergeb-

nisse der empirischen Untersuchungen dar 

und umfasst konkrete Handlungsempfeh-

lungen, die Führungskräften und Marketing-

Managern im Umfeld der konvergierenden 

TIME-Branche als wertvolle und zukunftssi-

chernde Anregungen dienen können. 


